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VON PETER TIPPL

RUFFENHOFEN – Die Faszinati-
on römischen Lebens und römi-
scher Handwerkskunst war beim
Handwerker-Markt am Wochenende
rund um das Limeseum spürbar
und erlebbar. Von Samstagmittag
bis Sonntagnachmittag lockte bes-
tes Wetter viele Besucherinnen und
Besucher auf das Gelände des Lime-
seums.

„Der Vicus lebt“ hatte das Team
um Museumsleiter Dr. Matthias
Pausch anlässlich des Unesco-Welt-
erbetages als Motto für den römi-
schen Handwerker-Markt gewählt
und dafür weit über 20 Ausstellende
und Gruppen gewonnen. Ein authen-
tischer Einblick in den Alltag eines
Kastelldorfes vor 1800 Jahren mit
Soldaten und Gladiatoren, mit Han-
del und Handwerk war die Zielset-
zung, und das gelang vielschichtig
mit hohem Unterhaltungswert.

Das Ehepaar Marco und Barbara
Gaggia von der Element-Brauerei aus
Pfyn in der Schweiz zeigte im hölzer-
nen Sudkessel, wie Bier auf einfachs-
te Weise gebraut werden kann. Die
in Ruffenhofen seit acht Jahren sta-
tionierte Bataver-Kohorte um Flavia-
nus Norbert Wurscher gewährte ei-
nen Einblick in den soldatischen All-
tag. Die „Gladiatores Berolinenses“
um ihren Leiter Daniel Rosenblender
aus Berlin/Spandau zeigten effekt-
volle Gladiatorenkämpfe mit anfeu-
erndem Publikum, und ein Eintau-
chen in keltische Kultur und Mär-
chen war möglich.

Viele Ausstellende
aus der Region

Viele Ausstellende auch aus der
Region gaben ihr Wissen und ihre
Fertigkeiten in Gesprächen mit den
interessierten Besucherinnen und
Besuchern weiter: Steinmetze aus

Dinkelsbühl, Lederkünstler aus Ehin-
gen oder eine Kräuterpädagogin aus
Wiesethbruck. Auch Mitmachstatio-
nen gab es. In der „Schola Romana“
wurden Einblicke in das Lehren und
Lernen sowie in das Schreiben und
Rechnen in der Römerzeit gewährt.
In einer Keramikwerkstatt wurde
getöpfert, die Herstellung verschie-
denster Schmuckgegenstände und
Gemmen wurde erklärt, ebenso das
Alltagsleben und die Mobilität am
Limes.

Zum Thema Bier erklärte das Ehe-
paar Gaggia, dass Brauen eigentlich
jeweils acht Stunden – für Brauen,

Gären und Lagern – benötigt. Die
Römer behalfen sich aber mit einem
fein abgestimmten Gewürz. In Was-
ser aufgelöst konnte so ein „Instant-
Bier“ hergestellt werden.

Exerzierübungen und
Kämpfe beeindruckten

Die Gruppe der Bataver-Kohorte
führte eine Weihehandlung durch,
und Flavianus Wurscher erklärte,
dass ein Centurio 80 Soldaten unter
sich hatte und eine Kohorte aus 500
Soldaten bestand. Ihre einstudierten

Exerzierübungen und Kämpfe beein-
druckten die Zuschauerinnen und
Zuschauer.

Mythen und Sagen umrankt das
Volk der Kelten, deren Kultur sich
der Verein „Werinza Celtoi“ aus der
Marktgemeinde Weiltingen widmet.
Hartmut Hawelka von diesem Team
hatte eine kleine Modenschau der
„Wörnitzkelten“ organisiert und lud
zum Keltenfest an der Keltenschanze
zwischen Weiltingen und Wilburg-
stetten ein. Im Ferienprogramm wer-
den am 29. und 30. August keltische
Bräuche und keltisches Leben ge-
zeigt.

Römisches Instant-Bier und Gladiatoren
Unter dem Motto „Der Vicus lebt“ gab das Limeseum Ruffenhofen am Wochenende Einblick in den Alltag eines Kastelldorfes vor 1800 Jahren

Die „Gladiatores Berolinenses“ zeigten spannende Kämpfe auf der Wiese am Limeseum. Foto: Peter Tippl

Wie einfaches Bierbrauen in der Römerzeit möglich war, erläuterte Marco

Gaggia (links) aus der Schweiz auf dem Handwerkermarkt. Foto: Peter Tippl

NEUENDETTELSAU – Beim
„Speeddating – starke Frauen, starke
Mädchen“ an der Laurentius-Real-
schule Neuendettelsau standen Le-
benswege, Erfahrungen und Gesprä-
che im Mittelpunkt. An der Veranstal-
tung der Kommunalen Jugendarbeit
des Landkreises, die Mädchen Mut
machen und neue Perspektiven auf-
zeigen soll, nahmen Schülerinnen ei-
ner achten Klasse teil.

In Gesprächsrunden begegneten
die Schülerinnen Frauen aus unter-
schiedlichen beruflichen Bereichen
und Lebenssituationen, so das Land-
ratsamt Ansbach in einer Pressemit-
teilung. Dabei konnten sie Fragen
stellen, die sie persönlich bewegten
– etwa zum Arbeitsalltag, zur Verein-
barkeit von Familie und Beruf oder
zu Inspirationen.

Den Mädchen wurde aufgezeigt,
dass Frauen in unterschiedlichen
Bereichen erfolgreich sein können,
auch in männerdominierten Bran-
chen. Ebenso wurde deutlich, dass
Mut, Durchhaltevermögen und die
Bereitschaft, neue Wege zu gehen,

häufig belohnt werden. Im Anschluss
kamen die teilnehmenden Frauen zu-
dem zu einer Reflexionsrunde zu-
sammen, um ihre Eindrücke und Er-

fahrungen auszutauschen. Zu den
Gesprächspartnerinnen gehörten
Claudia Jennings (Chorleiterin
Windsbacher Mädchenchor), Carolin

Högner-Schurr (Geschäftsführerin
HBS Verwaltung/Baugeschäft Hög-
ner), Theresa Korn (Teamleitung in
der Agentur für Arbeit und zweite

Bürgermeisterin der Gemeinde Neu-
endettelsau), Beate Wegschaider (In-
haberin eines Reformhauses in Neu-
endettelsau), Eva Hausmann (Inha-
berin Fischhof Hausmann) sowie An-
gelika Fischer-Huber (Inhaberin des
Blumenladens „Sonnenblume“ in
Heilsbronn).

Lebhafte
Gespräche

Begleitet wurde das Projekt der
Mitteilung zufolge durch die Schul-
leiterin der Laurentius-Realschule,
Gerda Seitzinger-Bürkel. Auch Klas-
senlehrerin Kristina Ramm, die die
reine Mädchenklasse betreut, trug
zum Ablauf bei.

„Es ist schön zu sehen, wie sich
die Mädchen und die Frauen gemein-
sam aufeinander einlassen und
dadurch interessierte und lebhafte
Gespräche entstehen“, resümierte
Kreisjugendpflegerin Tamara
Schmidt von der Kommunalen Ju-
gendarbeit des Landkreises Ans-
bach. mls

Projekt fördert Selbstbewusstsein von Schülerinnen
Mut, Vielfalt und persönlichen Geschichten: Beim Speeddating in Neuendettelsau trafen Achtklässlerinnen auf Frauen aus verschiedenen Berufsbildern

Beim Projekt „Speeddating – starke Frauen, starke Mädchen“ kamen Schülerinnen der Laurentius-Realschule Neuen-

dettelsau mit engagierten Frauen aus unterschiedlichen Berufsfeldern ins Gespräch. Foto: Landratsamt/Elke Wenk

ANSBACH – Mehr bedarfsgerech-
te Lösungen, weniger leere Busse:
Diesen Ansatz will der Landkreis
Ansbach im öffentlichen Personen-
nahverkehr (ÖPNV) künftig ausbau-
en. Seit Samstag gibt es erste Anpas-
sungen im Angebot.

Grundlage der Entscheidungen
für die Anpassungen im ÖPNV ist
eine Auswertung der Fahrgastzah-
len. Dabei wurden Fahrten mit sehr

geringer Nachfrage identifiziert, so
das Landratsamt Ansbach in einer
Pressemitteilung. Fahrten mit
durchschnittlich weniger als zwei
Fahrgästen werden eingestellt oder
in Rufbus-Fahrten umgewandelt.

Konkret betroffen sind zunächst
Fahrten folgender Linien:
707 Ansbach – Rügland – Stock-

heim;
715 Frankendorf – Bruckberg –

Heilsbronn – Neuendettelsau;

716 Dietenhofen – Weihenzell –
Bruckberg – Dietenhofen;

717 Neuendettelsau – Heilsbronn –
Dietenhofen – Leonrod;

718 Ansbach – Großhaslach –
Dietenhofen;

719 Großhabersdorf – Heilsbronn –
Neuendettelsau – Windsbach;

827 Dinkelsbühl – Ehingen –
Burk – Bechhofen;

874 Bechhofen – Dentlein – Dürr-
wangen – Dinkelsbühl;

877 Weiltingen – Mönchsroth –
Wilburgstetten – Dinkelsbühl.

Das Landratsamt weist darauf
hin, dass Bürgerinnen und Bürger,
die diese Linien nutzen, für Fahr-
ten künftig die Verbindungen in den
gängigen Verbindungsauskünften
wie der VGN-App überprüfen soll-
ten. Auch soll aktuell gemeinsam
mit den Verkehrsunternehmen die
Umwandlung weiterer Fahrten in
Rufbusverkehre geprüft werden. mls

Änderungen an den Busfahrplänen
Der Landkreis Ansbach hat das ÖPNV-Angebot an die Nachfrage angepasst

Lieblingsorte für „Heimat
sehen 2.0“ gesucht

ANSBACH – Das Regionalmanage-
ment des Landkreises Ansbach setzt
seine Kampagne „Heimat sehen“ fort.
Mit „Heimat sehen 2.0“ sind Bürge-
rinnen und Bürger, Kommunen und
Vereine eingeladen, ihre Lieblingsor-
te im Landkreis zu zeigen. Gesucht
werden Fotos und Geschichten, die
den Landkreis Ansbach aus einer
persönlichen Perspektive zeigen. In-
teressierte können ihre Beiträge bis
Dienstag, 9. Juni, einreichen. Die
Broschüre sowie den Teilnahme-
Steckbrief gibt es auf der Website
www.landkreis-ansbach.de unter
dem Suchbegriff „Heimat sehen“.


